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waͤhlen! Fahre fort , Freundinn , fahre fort , ihn

f0
loben ! Der Gegenſtand kennt keine Schran⸗

en , und ich ermuͤde nicht , indem meine Bruſt

bey dieſer ſuͤßeſten Muſik zittert ! Das weibliche

Herz ſchmeckt keine aͤchtere Freuden , iſt nie mit ſo
theuern Zaubereyen begeiſtert — Dieß iſt mehr ,
als eine eigennuͤtzige Eitelkeit — wenn es das
Lob eines Mannes hoͤrt, den es liebt —

Laura .

Gebietherinn , dein Vater koͤmmt.

Zweiter Auftritt .

Siffredi , Vorige .

Siffredi
Einem Diener , als er hereintritt . )

Graf Tancred iſt alſo gefunden worden ?

Diener .

Er wird bald hier ſeyn , o Herr ; kaum konn⸗

te ich ihm voreilen , ob er mir ſchon befahl , dir

zu ſagen , daß er dir aufwarten wollte .

Siffredi .
Wohl — entweiche ; auch du , meine Toch⸗

ter , verlaſſe mich.

Sigismunda .

Ich gehe , mein Vater — Aber wie iſt es

mit dem Koͤnige?
Siffredi .

Er lebt nicht mehr ! er iſt in den ehrfurcht⸗
erweckenden Zuftand eingegangen , wo die Koͤ⸗

C. Beytraͤge, ꝛc. 2. B. 3. St . Q nige



242 Tancred und Sigismunda ,

nige nur die Krone von ihren Tugenden tragen .
Sigismunda .

Wie glaͤnzend muß ſeine Krone ſeyn ! —

Dieſer Schlag iſt ploͤtzlich. Er war dieſen Mor⸗

gen wohl auf , als Graf Tancred auf die Jagd
gegangen war .

Siffredi .
Es iſt wahr . Aber in ſeinen Jahren kuͤndigt

ſich der Tod kurz an — Die ſinkende Natur
ſtuͤrzt alsdenn , ohne daß ein Geſchmack von

Schmerzen ſie erſchuͤttert. Sein Tod , meine

Tochter , war dieſer gluͤckſelige Zeitpunkt , den

Wenige erreichen . Die Pflichten ſeines Tages
waren alle von ihm verrichtet , und deſſen edelſte
Segen dankbar genoſſen . Still , wie Abend⸗
luͤfte, war ſein reines Gemuͤth, mit Hoffnungen
erhoͤhet, die den Himmel oͤffnen. Zu ſeinem letz⸗
ten langen Schlafe zeitig vorbereitet , fiel eine

Mattigkeit des Lebens , ein gefallender Ueberdruß
ſterblicher Freuden ſeine Seele an , und er ſank zur
Ruhe nieder. O moͤchte mein Tod ſo ſeyn ! —

Nur einen Wunſch hinterließ er unerfuͤllt ; dieſer
war , Graf Tancred zu ſehn .

Sigismunda .
Graf Tancred zu ſehn — Verzeih mir ,

Herr —

Siffredi .
Warum , meine Tochter ? — Aber warum

fuhrſt du mit ſolcher Bewegung auf , da du den
Namen Tancred hoͤrteſt?

Sigismunda .
Nichts — Ich hoffte nur , der ſterbende

Koͤnig habe einige gerechte großmuͤthige Anord⸗

nung

f

lich.
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nung zum Beßten dieſes deinesedeln Pflegſohns ,
dieſes wuͤrdigen Waiſen machen wollen .

Siffredi .

Er hat es freygebig gethan — Verlaſſe
mich nun — Ich muß mit Graf Tancred mich

geheim unterreden .

Dritter Auftritt .

Siffredi allein .

Mein Verdacht iſt nur zu gerecht — Wenn
dieſe alten Augen die Merkmaale der Liebe faſſen
koͤnnen , ſo hat eine wechſelsweiſe Leidenſchaft
meine Tochter und den Prinzen , meinen itzigen
Beherrſcher , ergriffen — Sollte es ſo ſeyn ?
Ach hier , hier verbirgt ſich ein bruͤtendes Gewit⸗

ter , das meinen langverfaßten Entwurf zur Be⸗
feſtigung des oͤffentlichen Friedens und der allge⸗
meinen Wohlfahrt umzuwerfen droht , da er eben

von dem ſterbenden Koͤnig zu einer klugen Grund⸗

ſaͤule ſeines Willens auserkieſet worden — Weg ,
unwuͤrdige Abſichten ! ihr ſollt mich nicht verſu⸗

chen ! Weder Eigennutz , noch Ehrſucht ſoll mei⸗

nen feſten Entſchluß wankend machen — Es
ſterbe jeder giehrige Gedanke , der unſer eigen
Wohl dem Wohl von Tauſenden vorzeucht ! Er

kommt! mein Koͤnig kommt , ſeines Gluͤckes noch
unwiſſend .

82 Vierter
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